
21. März 2017 ePaper Archiv

Was suchen Sie?

Lichtenfels Main, Rodach, Steinach Bad Staffelstein Altenkunstadt, Burgkunstadt, Weismain

Home > Lokal > Bad Staffelstein

publiziert: 13.03.2017 15:35 Uhr
aktualisiert: 21.03.2017 03:33 Uhr

ARTIKEL

 Text  Text

3 Bilder

»  zur Übersicht Bad Staffelstein

STUBLANG

Bienen und Wespen die Übeltäter
Bilanz nach halbem Jahr Sanierungsarbeiten an Kirche Sankt Nikolaus
und Sankt Gumbertus

Nach über einem halben Jahr Restaurierung schaut die
Stublanger Filialkirche Sankt Nikolaus und Sankt
Gumbertus wieder ansehnlich aus.

Nach eingehenden Voruntersuchungen wurden Schäden
am Mauerwerk, hohl liegende und absturzgefährdete
Sandsteine über dem Eingangsbereich des Gotteshauses
sowie der defekte Altputz an den Schildmauern seitlich des
Turms kartiert. Architekt Sandro Selig von der
Erzbischöflichen Bauabteilung hatte in Zusammenarbeit
mit der Kirchenverwaltung eine lange Liste der

auszuführenden Arbeiten erstellt und die erforderlichen Erlaubnis- und Förderanträge an
verschiedene Institutionen gestellt. Die Kosten für die aufwändige Renovierung wurden mit knapp
150 000 Euro veranschlagt.

Letztlich werden Fördermittel für die Sanierung vom Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege,
dem Erzbischöflichen Ordinariat, der Oberfrankenstiftung und der Bayerischen Landesstiftung
erwartet. Außerdem haben die Stadt Bad Staffelstein sowie der Landkreis Lichtenfels sich bereit
erklärt, finanziell etwas beizutragen. Den Rest muss die katholische Filialkirche selbst aufbringen.

Letzte Arbeiten im Frühjahr

Das Arbeitsgerüst wurde bereits entfernt, allerdings müssen vereinzelte Arbeiten noch im
Frühjahr erledigt werden: Stark reduzierte Bauteile und Bauteilbereiche am Mauerwerk sowie an
einer Fensterlaibung und am Sockel sollen ersetzt werden. Der verwendete Doggersandstein der
Region wird nicht mehr abgebaut. Stattdessen wird der Lauchheimer Sandstein verwendet, der in
einem Steinbruch abgebaut wird, der erst im vergangenen Jahr wieder für die Belieferung des
Ulmer Münsters aktiviert wurde.

„Das Ziel der Restaurierung der Fassade der Filialkirche war der Substanzerhalt unter
Wiederherstellung eines einheitlichen Gesamtbilds,“ erklärt der Stublanger Kirchenpfleger
Wolfgang Herold. „Im Doggersandstein wurden zahlreiche Fehlstellen unter anderem durch
Bienen und Wespen festgestellt, die sich zum Nestbau in den Sandsteinen eingegraben hatten“,
führt Christoph Peters, Mitarbeiter der Bildhauer- und Steinrestaurierungsfirma Monolith, aus.
Große Fehlstellen waren an der Unterseite des Gesimses und an Fensterlaibungen entstanden.
„Dieser Doggersandstein weist eine geringe Festigkeit auf“, merkt Peters an.

Festgestellt wurden außerdem Schmutzauflagerungen, großflächige Beschichtungen auf Sockel-
und Portallaibungssteinen, stark entfestigte Bereiche, Mörtelreste an Fugenflanken, Risse,
Schalen und Brücke sowie defekte Altergänzungen, Fugen und Putze behoben. Zur Entfernung
der Farbschichten am Sockelmauerwerk und der Portallaibung wurden Musterflächen mit
verschiedenen Abbeizern angelegt. Da sich die Farbschichten nicht in befriedigendem Maße
reduzieren ließen, wurde zusätzlich ein Mikropartikelstrahlverfahren eingesetzt.

„Im Doggersandstein wurden zahlreiche Fehlstellen unter anderem durch

Bienen und Wespen festgestellt, die sich zum Nestbau in den

Sandsteinen eingegraben hatten.“
Christoph Peters, Mitarbeiter der Bildhauer- und Steinrestaurierungsfirma
Monolith

Da besonders in Fugenflankenbereichen Rückwitterungen erkennbar waren, die einen erhöhten
Wassereintrag und eine Beschleunigung des Verwitterungsprozesses verursachten, wurde der
Fugenmörtel ausgetauscht. Zwischen den Natursteinwänden und den Fensterrahmen wurde mit
Hilfe eines speziellen „Trasskalkmörtels“ mit zur Armierung beigemischten Kunstfasern neu
verfugt.

Aufwändige Reparaturarbeiten mussten an der Bleiverglasung vorgenommen werden. Es galt,
die Metallkon-struktion zu überarbeiten sowie die defekten Glasscheiben zu erneuern und dann
neu abzudichten. Diverse Fensterbleche sowie der Dachvorsprung am Haupteingang bedurften
einer Erneuerung. Aber auch die hölzernen Schalllochverkleidungen – im Volksmund auch
Jalousien genannt –, hinter denen die zwei Bronzeglocken des bestehenden Geläuts hängen,
wurden einer Verjüngungskur unterzogen.

Seit Herbst mit Kirchturmuhr

Über 235 Jahre dauerte es, bis der Wunsch der Stublanger Einwohner nach einer Kirchturmuhr
wahr wurde. Wirkungsvolle Ziffernblätter und Zeiger prägen seit Herbst das Gesicht des
Kirchenturms auf drei Seiten. Besonderen Wert legte man auf einen wirksamen Kontrast
zwischen Ziffern, Stundenmarken, Zeiger und Hintergrund, damit die genaue Uhrzeit auch aus
der Ferne gut wahrzunehmen ist.

Die Stublanger Kirche gehört zweifelsohne zu den schönsten barocken Landkirchen am
Obermain. Sie ist ein Indiz dafür, welch hohes Niveau das Können der Architekten, Baumeister
und Handwerker am Ende des 18. Jahrhunderts erreicht hatten, auch wenn für einen Kirchenbau
nicht unbedingt Geld im Überfluss vorhanden war. Die bisher letzten Restaurierungsarbeiten
waren im Vorfeld des 225-jährigen Kirchenjubiläums im Jahr 2005 vorgenommen worden.

Von unserem Mitarbeiter Gerd Klemenz
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Die Schäden an den
Sandsteinen der Filialkirche
entstanden durch Wespen und
Bienen. Foto: Gerd Klemenz

Nach über einem halben Jahr Restaurierung befindet sich die Stublanger
Filialkirche Sankt Nikolaus und Sankt Gumbertus wieder in einem ansehnlichen

Zustand. Nach eingehenden Voruntersuchungen wurden Schäden am Mauerwerk,
die hohl liegenden und absturzgefährdeten Sandsteine über dem Eingangsbereich

des Gotteshauses sowie der defekte Altputz an den Schildmauern seitlich des Turms
kartiert.

Architekt Sandro Selig von der Erzbischöflichen Bauabteilung hatte in
Zusammenarbeit mit der Kirchenverwaltung eine lange Liste der auszuführenden

Arbeiten erstellt und nach der Zusammenstellung der zu erwartenden Baukosten die
erforderlichen Erlaubnis- und Förderanträge an verschiedene Institutionen gestellt.

Letztendlich werden Fördermittel für die Sanierung von dem Bayerischen Landesamt
für Denkmalpflege, dem Erzbischöflichen Ordinariat, der Oberfrankenstiftung und der

Bayerischen Landesstiftung erwartet. Außerdem haben sich auch die Stadt Bad
Staffelstein sowie der Landkreis Lichtenfels bereit erklärt, finanziell etwas dazu

beizutragen. Den Rest muss die Filialkirche selbst aufbringen.
Die Kosten für die aufwendige Renovierung wurden mit knapp 150 000 Euro

veranschlagt. Das Arbeitsgerüst wurde bereits entfernt, allerdings müssen vereinzelte
Arbeiten noch im Frühjahr erledigt werden. Dabei werden stark reduzierte Bauteile

und Bauteilbereiche am Mauerwerk sowie an einer Fensterlaibung und am Sockel
noch ersetzt.

Der verwendete Doggersandstein der Region wird nicht mehr abgebaut. Stattdessen
wird der Lauchheimer Sandstein verwendet, der im letzten Jahr erst wieder für die

Belieferung des Ulmer Münsters aktivierten Steinbruchs abgebaut wird. "Das Ziel der
Restaurierung der Fassade der Filialkirche war die Substanzerhaltung unter

Wiederherstellung eines einheitlichen Gesamtbilds", erklärte der Stublanger
Kirchenpfleger Wolfgang Herold kürzlich.

"Im Doggersandstein wurden zahlreiche Fehlstellen (Perforationen) unter anderem
durch Bienen und Wespen festgestellt, die sich zum Nestbau in den Sandsteinen

eingegraben hatten. Dadurch waren große Löcher an der Unterseite des Gesimses
und an Fensterlaibungen entstanden.

Dieser Doggersandstein weist eine geringe Festigkeit auf", erklärte Mitarbeiter
Christoph Peters von der Bildhauer- und Steinrestaurieungsfirma Monolith vor Ort.

Zudem wurden Schmutzauflagerungen, großflächige Beschichtungen auf Sockel-
und Portallaibungssteinen, stark entfestigte Bereiche, Mörtelreste an Fugenflanken,

Risse, Schalen und Brüche sowie defekte Altergänzungen, Fugen und Putze
behoben, fügte Peters an.

Zur Entfernung der Farbschichten am Sockelmauerwerk und der Portallaibung
wurden Musterflächen mit verschiedenen Abbeizern angelegt. Dabei wurde

festgestellt, dass sich die Farbschichten nicht in befriedigendem Maße reduzieren
ließen. Deshalb wurde zusätzlich mit einem Mikropartikelstrahlverfahren gearbeitet.

Große Witterungsschäden

Da besonders in Fugenflankenbereichen Rückwitterungen erkennbar waren, die

einen erhöhten Wassereintrag und eine Beschleunigung des Verwitterungsprozesses
verursachten, wurde der Fugenmörtel ausgetauscht. Tiefe Fugen, die vor allem durch

Setzrisse im Mauerwerk aufgrund von Bewegungen im Untergrund entstanden
waren, wurden durch die Fachleute bis zu einer Tiefe von doppelter Fugenbreite

tiefenverfugt. Defekter Fugenmörtel zwischen den Natursteinwänden und den
Fensterrahmen wurden ausgearbeitet und durch einen speziellen "Trasskalkmörtel"

mit zur Armierung beigemischten Kunstfasern neu verfugt.
Aufwendige Reparaturarbeiten mussten an der Bleiverglasung durchgeführt werden.

Es galt die Metallkonstruktion zu überarbeiten sowie die defekten Glasscheiben zu
erneuern und dann neu abzudichten.

Über 235 Jahre dauerte es, bis der Wunsch der Stublanger Einwohner nach einer
Kirchturmuhr wahr wurde. Wirkungsvolle Zifferblätter und Zeiger prägen seit Herbst

das Gesicht des Kirchenturms auf drei Seiten.
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